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Wie im Verlaufe des 19.
Jahrhunderts die Ofenbaukunst urid Ofen-
bemalung immer ttefer sank, haben
viele Leser unseres Kalenders noch
selbst erlebt. Seit den 1870 er Jahren
hat man dann mit mehr oder weniger

Erfolg versucht, durch Nachbildung
der alten Reliefkacheln die trostlosen
Erzeugnisse aus der Zeit unserer
Großeltern und Eltern zu verdrängen,
und die Nachahmung der deutschen
Renaissance in unserer Zimmerausstattung

hob, gefördertdurch die
Kunstgewerbeschulen, auch das Hafnerbandwerk,

Doch vermochte sich diese
Nachahmerkunst und Kunstnachahmung
auf die Dauer auch nicht zu halten.
Mit Rechterröteten talentvolle Männer

bei dem Gedanken, daß das
moderne Handwerk nur noch dazu
verurteilt sei, die Erzeugnisse vergangener
Zeiten nachzubilden Diese Erkenntnis
führte zu neuen Versuchen für die
Hebung der Ofenbaukunst. Allein
inzwischen waren dieser durch die Zen-
tralheizungs-Anlagen Konkurrenten
erwachsen, die Bestrebungen eine Zeit
lang fast zu verunmöglichen schienen.
Heute dagegen besteht diefe Gefahr
nicht mehr. Denn Reich und Arm
nimmt, selbst in Neubauten, wieder
gerne seine Zuflucht zu den heimeligen
alten Stubenöfen, wenn möglich mit
einem Ofenfitze, einer sog. „Kunst"
und freut stch über diese altmodischen
Gebilde, die schon unsern Voreltern
liebe Freunde in ernsten und heitern
Zeiten waren.

Wähle, ob dein Kind an deinem Grabe
sage: Mein Freund hat mich verlassen.
Oder ob es denkei Nnn kann ich meine

eigenen Wege gehen,
Lisa Wenger.

Abb. 8, Ofen im Stile Lonis XVI,, ans dem Rathaus in Rorschach
Idcm LandeSmuscum geschenkt vom Gemeinderat in Rorschach>.

De Milchpantscher.
De Samt gitet, was er cha,

Möcht alls tm Dörfli «ige ha,
Die höchste Gäde volle Heu,
Die dickste Triste Röhrliftreu,
Die grösche Fäßli Biremost,
Wänn's nu nüüt chost!

Er hed 's Jahr us käs Stündli Rueh.
Hüt glust e's Nachbers Prämie chueh,
Nnd morn de «schlissigst Buebeblätz,
Wänn d'Sunn nüd wott tstd'Chappe
Cm Tüfel isch es recht eso: flätz
„I hilf der scho!"

Von Ernst Cschmann,

D'Milchtause-misch ns lang nüd voll,
>?s fühlt de Abig mänge Zoll,
De Sämi schnurret hin und her.
De Tüfel ghört's und hilft en Chehr,
Er streezt es Eütschli Wasser dri.
Wie sust in Wi,

Nnd Tubli biget si im Hus
Und fülled alli Chsstli us.
De Sämi lachet i si Fust.
Do chunnt de Tod im schwarze Gruft
Und vöperlet: „Pack i,'s isch Zit!" —
Und nimmt e mit.

Doch s'Eehreheinie chauft Zän Bur
St Milch sei blau und werdi sur.
Und znacht, wänn's setii rüevig st,
Schlichi en Weift dur d'Sialltür i
Und schöpft 's Wassertrögli leer
Und grochsi schwer.
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